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Zur Sachlage in Deutschland:  
eine Übersicht

Zusammengestellt vom Vegetarierbund  
Deutschland (VEBU)

Die folgenden Daten erheben nicht den Anspruch auf Vollstän-
digkeit. Diese Übersicht kann nur einen ersten Einblick in den 
komplexen Sachverhalt der Massentierhaltung in Deutschland 
liefern.

  23	 Denn obwohl über 99 Prozent aller in diesem Land verzehrten 
Tiere aus »Massentierhaltungsbetrieben« stammen … Rund 

98 Prozent der in Deutschland zum Verzehr gehaltenen Tiere 

stammen aus Massentierhaltungsbetrieben: Bei Rindern sind es 

95,7 Prozent, bei Schweinen 99,3 Prozent, bei Geflügel: 97,9 Pro-

zent, https://www-ec.destatis.de/csp/shop/sfg/bpm.html.cms.

cBroker.cls?cmspath=struktur,vollanzeige.csp&ID=1022552 

(Stand 21. Juni 2010). Diese Zahlen basieren auf einer 2008 ver-

öffentlichten Studie des Statistischen Bundesamtes. Eine aktua-

lisierte Fassung lag bei Drucklegung noch nicht vor.

  26	 Abgesehen von den über zehn Milliarden, die in Amerika jedes 
Jahr zum Verzehr geschlachtet werden … Jährlich in Deutsch-

land geschlachtete Tiere (Stand 2009): 56 415 489 Schweine; 

3 803 554 Rinder, Kälber und Jungrinder; 1 045 718 Schafe und 

Lämmer; 27 821 Ziegen; 9413 Pferde, https://www-ec.destatis.

de/csp/shop/sfg/bpm.html.cms.cBroker.cls?cmspath=struktur,
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vollanzeige.csp&ID=1025315 (Stand 1. Juni 2010). Geschlüpfte 

männliche und weibliche »Gebrauchsschlachtküken«: 584 952 800 

Hühnerküken; 25 409 800 Entenküken; 1 028 200 Gänseküken; 

44 755 700 Truthühner- und Perlhühnerküken, https://www-

ec.destatis.de/csp/shop/sfg/bpm.html.cms.cBroker.cls?cmspat

h=struktur,vollanzeige.csp&ID=1025636 (Stand 1. Juni 2010). 

Eine Studie der Food and Agriculture Organisation (FAO) der 

Vereinigten Nationen belegt für Deutschland einen Pro-Kopf-

Fleischkonsum pro Jahr von 83,3 Kilo. Der Wert ist von 1995 bis 

2005 konstant geblieben, http://www.fao.org/docrep/012/i0680e/

i0680e.pdf (Stand 23. Juni 2010). Hinzu kommt ein Pro-Kopf-

Durchschnittsverbrauch von rund 16 Kilo Fisch pro Jahr, http://

www.bmelv-statistik.de/index.php?id=139 (Stand 23. Juni 2010), 

Stichwort: »Fisch« eingeben, Titel »Zeitreihe Pro-Kopf-Verbrauch 

ausgewählter Nahrungsmittel ab 1935«.

  61	 Was bedeutet »biologisch« (engl. »organic«) in den USA? … In 

Deutschland darf die Bezeichnung »biologisch« nur für Produkte 

verwendet werden, die mit einem Bio-Siegel versehen sind. Zu den 

gängigsten Bio-Siegeln gehören das staatliche Bio-Siegel nach EG-

Öko-Verordnung, das Bioland-Siegel und das Neuland-Siegel. Für 

Fleischprodukte mit diesen Siegeln darf kein genmanipuliertes 

Futter verwendet werden (Artikel 9, Absatz 1 EG Öko-Basis-VO), 

die präventive Verabreichung chemisch-synthetisch allopathischer 

Tierarzneimittel und der Einsatz von Antibiotika sind verboten (Ar-

tikel 23, Absatz 1, Durchführungsbestimmungen zu EG Öko-Basis-

VO), zur Krankheitsbekämpfung ist deren Einsatz erlaubt (Artikel 

24, Absatz 3). Zu den Kontrollvorkehrungen für Biofleisch gehören 

die Zurückverfolgbarkeit von Haltungsbedingungen, Tierzugän-

gen und -abgängen, Tierverlusten, Futter und Krankheiten durch 

Haltungsbücher. Mindestens einmal jährlich erfolgt eine Über-

prüfung durch die Kontrollstelle (Artikel 76 der Durchführungs-

bestimmungen zu EG-Öko-Basis-VO). Die Besatzdichte muss es 

den Tieren ermöglichen, ihre »artspezifischen Bedürfnisse« auszu-

leben: natürliches Stehen, bequemes Abliegen, Umdrehen, Putzen, 

das Einnehmen aller natürlichen Stellungen und die Ausführung 

aller natürlichen Bewegungen wie Strecken und Flügelschlagen 

(Artikel 10, Absatz 3 Durchführungsbestimmungen zu EG-Öko-
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Basis-VO). Bis 2011 ist beim staatlichen Bio-Siegel die Kastration 

ohne Betäubung erlaubt (Artikel 95 Absatz 4 Durchführungsbe-

stimmungen zu EG-Öko-Basis-VO). Kupieren von Schwänzen 

und Schnäbeln, Enthornung, Abkneifen von Zähnen sind im Aus-

nahmefall erlaubt, hier ist Betäubung vorgeschrieben. (Artikel 18, 

Absatz 1 Durchführungsbestimmungen zur EG-Öko-Basis-VO) 

Das Bioland- und das Neuland-Siegel gehen in ihren Anforderun-

gen etwa bei den Kontrollvorkehrungen, der Tierhaltung und den 

Eingriffen über die Richtlinien des staatlichen Bio-Siegels hinaus. 

S. dazu: http://www.bmelv.de/cae/servlet/contentblob/560584/

publicationFile/27803/834_2007_EG_%C3%96ko-Basis-VO.

pdf (Stand 17. Juni 2010), http://www.bmelv.de/cae/servlet/

contentblob/560586/publicationFile/43629/889_2008_EG_

Durchf%C3%BChrungsbestimmungen.pdf (Stand 23. Juni 2010), 

http://www.bmelv.de/cae/servlet/contentblob/377768/publica-

tionFile/38883/EGOekoVOAnhang3.pdf (Stand 23. Juni 2010), 

http://www.bioland.de/wissen/biotiere.html (Stand 17. Juni 2010), 

http://www.neuland-fleisch.de/assets/files/Richtlinien/Richt-

linienRinder.pdf (Stand 23. Juni 2010), http://www.neuland-

fleisch.de/assets/files/Richtlinien/RichtlinienSchweine.pdf (Stand 

23. Juni 2010), http://www.neuland-fleisch.de/assets/files/Richt-

linien/RichtlinienMastgefluegel.pdf (Stand 23. Juni 2010), http://

www.neuland-fleisch.de/assets/files/Richtlinien/RichtlinienLege-

hennen.pdf (Stand 23. Juni 2010).

  66	 Bei Masthühnern spricht man von »freilaufend«, wenn sie 
»Zugang ins Freie« haben … Das amerikanische Agrarmi-
nisterium (USDA) hat für Legehennen nicht einmal eine 
Definition des Begriffs »freilaufend« und verlässt sich statt-
dessen darauf, dass die Angaben der Produzenten zutreffend 
sind … Auch in Deutschland wird zwischen Masthühnern oder 

-hähnchen und Legehennen unterschieden. Für konventionelle 

Masthühner gilt in Deutschland in Stalleinrichtungen eine Be-

satzdichte von bis zu 13 Tieren pro Quadratmeter, bei einem 

maximalen Lebendgewicht von 27,5 Kilo pro Quadratmeter. 

Um die Anforderung der Freilandhaltung zu erfüllen, muss 

pro Masthuhn gerade einmal eine Freilauffläche von einem 

Quadratmeter zur Verfügung stehen. (Anhang V, Buchstabe c 
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der Verordnung (EG) Nr. 543/2008), http://eur-lex.europa.eu/

LexUriServ/LexUriServ.do?uri=OJ:L:2008:157:0046:0087:DE:

PDF (Stand 20. Juni 2010).

	 In der konventionellen Bodenhaltung für Legehennen kön-

nen bis zu 6000 Tiere ohne räumliche Trennung zusammen ge-

halten werden, wobei je neun Hennen eine Nutzfläche von nur 

einem Quadratmeter zur Verfügung stehen muss (§ 13a, Ab-

satz 2 TierSchNutztV). Die Stallvorschriften der Freilandhal-

tung entsprechen denen der Bodenhaltung und werden durch 

einen zusätzlichen Freilandauslauf ergänzt. Diese Auslauffläche 

muss so groß sein, dass sie von allen Legehennen gleichzeitig 

genutzt werden kann (§ 13a, Absatz 10, Satz 1 TierSchNutztV), 

http://bundesrecht.juris.de/tierschnutztv/BJNR275800001.

html#BJNR275800001BJNG000401377 (Stand 14. Juni 2010). Sie 

muss über lediglich 35 Zentimeter hohe und 40 Zentimeter breite 

Zugänge erreichbar sein, die über die gesamte Außenwand ver-

teilt sind. Je 500 Hühnern müssen dabei Zugangsöffnungen von 

insgesamt 100 Zentimeter Breite zur Verfügung stehen, dies kann 

jedoch aufgrund fehlender technischer Voraussetzungen oder 

aufgrund von »unverhältnismäßigem Aufwand« auf 100 Zenti-

meter für 1000 Legehennen erhöht werden. (§ 13a, Absatz 8 Tier-

SchNutztV). Es ist unwahrscheinlich, dass auf diese Weise tat-

sächlich alle Hühner in den Freilaufbereich gelangen können.

	 Um als Freilandei deklariert werden zu können, muss jeder 

Legehenne eine Freilauffläche von vier Quadratmetern zur 

Verfügung gestellt werden (Anhang II, Absatz 1, Buchstabe c, 

Verordnung (EG) Nr. 589/2008), http://eur-lex.europa.eu/Le-

xUriServ/LexUriServ.do?uri=OJ:L:2008:163:0006:0023:DE:

PDF (Stand 30. Juni 2010). Generell kann in Deutschland zwi-

schen vier verschiedenen Haltungsformen unterschieden wer-

den, die alle anhand der Deklaration auf jedem einzelnen Ei er-

kannt werden können. Dieser Code ist in drei Teile gegliedert, 

wobei die erste Zahl für die Haltungsform steht (3 = Kleingrup-

penhaltung, 2 = Bodenhaltung, 1 = Freilandhaltung, 0 = Bio-

haltung). Die Deklaration »Biohaltung« erhalten die Eier, die 

mindestens die Anforderungen der EG-Öko-Basisverordnung 

erfüllen. Wie bei der Freilandhaltung steht den Legehennen in 
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Biohaltung eine Freilauffläche von vier Quadratmetern zur Ver-

fügung. Hinzu kommen jedoch zusätzliche Unterbringungsvor-

schriften. So dürfen maximal 3000 Legehennen in einem Stall 

gehalten werden bei höchstens sechs Tieren pro Quadratmeter 

(Anhang III zu Durchführungsverordnung (EG) Nr. 889/2008), 

http://www.bmelv.de/cae/servlet/contentblob/377768/publica-

tionFile/38432/EGOekoVOAnhang3.pdf (Stand 1. Juli 2010). 

Die Buchstaben geben das Herkunftsland an, wobei DE etwa 

für Deutschland steht. Die anschließende Zahlenfolge gibt 

Aufschluss über das Bundesland, den Hof und den Stall. (Zur 

»Kleingruppenhaltung« s. Anm. zu S. 75).

  68	 Und indem Licht, Futter und Fütterzeit kontrolliert werden, 
kann die Industrie die Vögel zwingen, das ganze Jahr über Eier 
zu legen … Auch in Deutschland werden Licht, Futter und Fütter-

zeit für Legehennen manipuliert. Die TierSchNutztV schreibt ei-

nen 24-Stunden-Rhythmus mit ununterbrochenen Dunkelphasen 

vor – als Richtwert für die Dunkelphase gilt etwa ein Tagesdrittel, 

also rund acht Stunden (§ 14, Absatz 1, Satz 2 TierSchNutztV) –, so-

wie eine Dämmerphase, um den Hennen genug Zeit zu geben, eine 

Ruhestellung einzunehmen (§ 13, Absatz 1, Satz 2 TierSchNutztV).  

Dieser nur anscheinend natürliche Tages- und Nachtrhythmus, der 

keine Jahreszeiten kennt und der die ganze Lebenszeit von andert-

halb Jahren durchgehalten wird, sowie eine entsprechende Nah-

rung führen dazu, dass die Legehennen ständig auf Höchstleistung 

getrimmt werden,  http://www.was-wir-essen.de/abisz/eier_erzeu-

gung_lebensrhythmus.php (Stand 7. Juli 2010). (Hühner, die nicht 

manipuliert werden, kommen zum Beispiel in der Winterzeit nor-

malerweise in die Mauser und legen in dieser Regenerationsphase 

auch kaum Eier.)

  75	 Der typische Käfig für eierlegende Hühner sieht in den Ver-
einigten Staaten für jedes Tier 0,043 Quadratmeter Bo-
denraum vor … Seit dem 1. Januar 2010 ist die Käfighaltung 

von Legehennen in Deutschland offiziell verboten und wurde 

durch die sogenannte Kleingruppenhaltung ersetzt. In der 

ursprünglichen Käfighaltung wurde jedem Tier in der Re-

gel ein Lebensraum von 0,055 Quadratmeter zugesprochen, 

das ist geringfügig mehr als in den USA. In der neuen Klein-
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gruppenhaltung wird jedem Tier ein Lebensraum von 0,08 

Quadratmeter zugestanden (§ 13b Absatz 2 TierSchNutztV), 

http://bundesrecht.juris.de/tierschnutztv/BJNR275800001.

html#BJNR275800001BJNG000401377 (Stand 14. Juni 2010), 

eine Platzerweiterung von gerade einmal knapp fünf EC-Kar-

ten. Während in der Käfighaltung vier bis sechs Tiere in einem 

Käfig untergebracht wurden, werden jetzt mehr als 30 Hüh-

ner in einen größeren Käfig gesperrt, www.bmelv.de/cln_173/

SharedDocs/Standardartikel/Landwirtschaft/Tier/Tierschutz/

Legehennenhaltung.html (Stand 14. Juni 2010).

  82	 Früher hatten Hühner eine Lebenserwartung von fünfzehn 
bis zwanzig Jahren, das moderne Masthähnchen wird meist 
mit etwa sechs Wochen getötet. Seine Wachstumsrate pro Tag 
ist um etwa 400 Prozent gestiegen … Masthähnchen werden in 

Deutschland ebenfalls nach fünf bis sechs Wochen getötet, Le-

gehennen nach maximal anderthalb Jahren, die natürliche Le-

benserwartung der Hennen lag früher in Deutschland wie in 

den USA bei 20 Jahren, http://vebu.de/tiere-a-ethik/tiere-und-

tierhaltung/398-vergleich-lebenserwartung-von-tieren-in-frei-

heit-und-nutztierenq (Stand 2. Juli 2010).

   	 Und aus diesem Grund wird männlicher Legehennennach-
wuchs – das ist die Hälfte aller in den Vereinigten Staaten gebo-
renen Legehuhnküken, über 250 Million Tiere pro Jahr – ein-
fach vernichtet … Jährlich schlüpfen in Deutschland rund 40 

Millionen sogenannte Gebrauchslegeküken, die für die Eierpro-

duktion gezüchtet werden, https://www-ec.destatis.de/csp/shop/

sfg/bpm.html.cms.cBroker.cls?cmspath=struktur,vollanzeige.

csp&ID=1025636 (Stand 2. Juni 2010). Naturgemäß schlüpft für 

jedes weibliche Küken ein männliches, das jedoch für die Eierpro-

duktion unbrauchbar ist und deshalb getötet wird. Folglich werden 

jährlich etwa 40 Millionen Hahnenküken vergast oder bei leben-

digem Leib geschreddert (s. Anlage 3 zu § 13, Absatz 6 TierSchlV: 

Betäubungs- und Tötungsverfahren), http://bundesrecht.juris.de/

tierschlv/BJNR040500997.html#BJNR040500997BJNG000400310 

(Stand 16. Juni 2010).

  97	 In einer typischen Legebatterie hat jedes Huhn 0,043 Quadrat-
meter zur Verfügung – so viel wie dieses Rechteck. Die meisten 
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freilaufenden Hühner in den USA haben ungefähr genauso viel 
Platz … S. Anm. zu S. 75.

155	 Ignorieren Sie extreme Witterungsbedingungen und geben Sie 
den Tieren weder Futter noch Wasser … Laut einer Statistik des 

Kraftfahrt-Bundesamtes haben im Jahre 2009 Tiertransporte in 

deutschen Lastkraftfahrzeugen eine europaweite Gesamtstrecke 

von 154 410 100 Kilometern zurückgelegt http://www.kbashop.

de/wcsstore/KBA/Attachment/Kostenlose_Produkte/vd1_va_

ld_2009.pdf (Stand 5. Juli 2010). (Diese statistische Erhebung ba-

siert auf dem Stichprobenprinzip, wodurch die tatsächliche Zahl 

sogar noch höher liegen kann. Zudem werden Tiertransporte in 

Drittländer nicht mit einbezogen, also solche, die nicht Mitglied 

der Europäischen Union sind. Eine aktualisierte Version dieser 

Statistik erscheint im Juli 2011.) Im Rahmen innerstaatlicher 

Transporte zum Schlachthof dürfen Nutztiere nach Bundesrecht 

nicht länger als acht Stunden transportiert werden (§ 10, Ab-

satz 1 TierSchTrV), http://bundesrecht.juris.de/tierschtrv_2009/

BJNR037500009.html#BJNR037500009BJNG000100000 (Stand 

15. Juni 2010). Dem Transportbetreiber ist es jedoch möglich, 

eine Sondergenehmigung für längere Transporte einzuholen, so-

fern die dafür vorgeschriebenen Bestimmungen erfüllt werden 

(siehe Verordnung (EG) Nr. 1/2005, Anhang I Kapitel VI), http://

eur-lex.europa.eu/LexUriServ/LexUriServ.do?uri=CONSLEG

:2005R0001:20050125:DE:PDF (Stand 15. Juni 2010).

	 Verlängerte Transportzeiten gelten wie folgt (Verordnung (EG) 

Nr. 1/2005 Anhang I Kapitel V): Kälber, Lämmer, Zickel, Fohlen 

und Ferkel, die noch nicht abgesetzt sind und mit Milch ernährt 

werden müssen, dürfen neun Stunden am Stück transportiert 

werden. Nach einer einstündigen Pause, inkl. Tränkung und nö-

tigenfalls Fütterung, dürfen sie weitere neun Stunden transpor-

tiert werden. Schweine können für eine maximale Dauer von 

24 Stunden transportiert werden. Hausequiden (Pferde) dürfen 

ebenfalls 24 Stunden am Stück transportiert werden, wobei alle 

acht Stunden eine Pause eingelegt werden muss. Rinder, Schafe 

und Ziegen können bis zu 14 Stunden am Stück transportiert 

werden, ohne sich hinlegen zu können, und nach einer einstün-

digen Pause, inkl. Tränkung und nötigenfalls Fütterung, weitere 
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14 Stunden. Geflügel, Hausvögel und Kaninchen dürfen zwölf 

Stunden lang (Verlade- und Endladezeit nicht mitgerechnet) 

ohne Wasser- und Futterversorgung transportiert werden, bis 

zu 72 Stunden alte Küken aller Art sogar 24 Stunden lang.
127	 Zwischen 1935 und 1995 stieg das Durchschnittsgewicht eines 

Masthuhns um 65 Prozent, während seine Lebensdauer bis zur 
Schlachtung um 60 Prozent verkürzt und der Futterbedarf um 
57 Prozent gesenkt wurde … Zwischen 1970 und 2000 hat sich 

die Zeit, um in Deutschland ein Hähnchen auf ein Gewicht von 

bis zu 2 Kilo zu mästen, von zehn Wochen auf unter sechs Wo-

chen fast halbiert. Gleichzeitig ist die dafür notwendige Futter-

menge von 5 Kilo im Jahre 1976 auf 3,3 Kilo im Jahre 1997 ge-

sunken (66 Prozent), http://ec.europa.eu/food/fs/sc/scah/out39_ 

en.pdf (Stand 21. Juni 2010). Das Schlachtgewicht eines männlichen 

Masthähnchens ist von 1957 bis 1991 von 0,413 Kilo auf 1,515 Kilo 

gestiegen (das entspricht einer Zunahme von über 260 Prozent), 

http://agris.fao.org/agris-search/search/display.do?f=2002/DE/

DE02036.xml;DE2000A13892 (Stand 1. Juli 2010), http://arch-

anim-breed.fbn-dummerstorf.de/pdf/2000/at00si1p106.pdf 

(Stand 21. Juni 2010).

143	 Für die Ernährung des durchschnittlichen Amerikaners ster-
ben insgesamt 21 000 Tiere … Für Deutschland gibt es keine 

entsprechende Angabe. Laut VEBU-Statistik verzehrt ein Deut-

scher in seinem Leben 1094 Landtiere, eine genaue Zahl für Fische 

und Meerestiere lässt sich nicht ermitteln. Wenn man für Männer 

eine Lebenserwartung von 77 Jahren annimmt, für Frauen eine 

Lebenserwartung von 82 Jahren, kann man davon ausgehen, dass 

Männer bis an ihr Lebensende 7,39 Tonnen Fleisch essen, Frauen 

7,872 Tonnen, davon entfallen bei Männern 1,23 Tonnen auf 

Fisch, bei den Frauen sind es 1,312 Tonnen, http://vebu.de/aktu-

elles/pressemitteilungen/422-zum-morgigen-welt-vegetariertag-

vegetarierbund-berechnet-1094-tiere-verspeist-jeder-deutsche 

(Stand 17. Juni 2010).

153	 Zwischen einem und vier Prozent der Hühner werden in kon-
vulsivischen Zuckungen am Sudden Death Syndrome sterben, 
einem Leiden, das außerhalb der Massentierhaltung praktisch 
nicht vorkommt … Die Rate berichteter Fälle von SDS kann in 
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Deutschland bis zu 3 Prozent betragen, http://ec.europa.eu/food/

fs/sc/scah/out39_en.pdf (Stand 17. Juni 2010).

153	 Drei von vier Tieren haben Schwierigkeiten beim Gehen, und 
der gesunde Menschenverstand sagt einem, dass sie chronische 
Schmerzen haben … Durch die auf hohe Wachstumsintensität 

ausgerichtete Zucht von Masthähnchen und Puten ist auch in 

Deutschland die Anfälligkeit für Beinschäden und Beinschwä-

chen angestiegen. Untersuchungen haben ergeben, dass bei rund 

30 Prozent der beobachteten Tiere negative Veränderungen der 

Gliedmaßen zu verzeichnen sind. 26 Prozent wiesen eine vermin-

derte Lauffähigkeit auf, bei 15 Prozent der untersuchten Puten 

war eine starke Beeinträchtigung der Lauffähigkeit festzustellen. 

Zehn bis 30 Prozent dieser Beinschäden sind auf genetische Fak-

toren zurückzuführen, die restlichen 70 bis 90 Prozent sind durch 

Umweltfaktoren wie Bodengestaltung, Einstreuqualität, Beleuch-

tung, Schadgase und Temperatur bedingt, http://agris.fao.org/

agris-search/search/display.do;jsessionid=D37CE92BA08E17C9

F28CB8FD12F84F83?f=1999/DE/DE99017.xml;DE1998A22044  

(Stand 2. Juli 2010).

	 Normalerweise werden Masthühner schon am 42. Tag ihres 
Lebens geschlachtet (oder zunehmend schon am 39.) … In 

Deutschland erreichen Masthühner ihre Schlachtreife in der Re-

gel nach fünf bis sechs Wochen, http://was-wir-essen.de/abisz/ge-

fluegel.php (Stand 24. Juni 2010).

154	 Wissenschaftliche Studien und amerikanische Regierungs-
berichte lassen darauf schließen, dass praktisch alle Hühner 
(mehr als 95 Prozent) mit E. coli infiziert werden (ein Indi-
kator für fäkale Verunreinigungen) und zwischen 39 und 75 
Prozent der Hühner im Supermarkt es immer noch sind. Etwa 
acht Prozent der Vögel haben Salmonellen (vor einigen Jah-
ren war es noch jeder vierte, und auf manchen Farmen ist das 
immer noch so). 70 bis 90 Prozent sind mit einem anderen 
potenziell tödlichen Krankheitserreger verseucht, Campylo
bacter … Zwischen 05/2004 und 04/2005 wurde vom Bundes-

institut für Risikobewertung (BfR) in Zusammenarbeit mit 

den Ländern in 14 deutschen Schlachtbetrieben eine Studie zu 

den Campylobacter-Enteritiden durchgeführt. Es wurden ins-
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gesamt 1352 Masthähnchen-Herden untersucht, von denen 

etwa 39 Prozent mit den Bakterien belastet waren. Jahreszei-

tenabhängig kann die Campylobacter-Belastung sogar auf über 

70 Prozent ansteigen, http://www.bfr.bund.de/cm/208/erhe-

bung_des_vorkommens_von_campylobacter_spp_bei_mast-

haehnchen_in_deutschland_campylobacter_monitoring_pro-

jekt.pdf (Stand 17. Juni 2010).

155	 Wenn Ihr Unternehmen im vorgesehenen Tempo läuft – laut 
verschiedener Hühnerstopfer, mit denen ich gesprochen habe, 
wird erwartet, dass ein Arbeiter in dreieinhalb Minuten 105 
Hühner in Kisten stopft … Es ist gängige Praxis in Deutschland, 

dass pro Hühnerstopfer und Stunde zwischen 500 und 1500 Tiere 

gefangen werden, http://elib.tiho-hannover.de/dissertations/

gockea_2000.pdf (Stand 23. Juni 2010 17:14). Durchschnittliche 

Fangteams von sieben bis zehn Personen können pro Stunde 7000 

bis 10 000 Tiere fangen, http://ps.fass.org/cgi/reprint/77/12/1794.

pdf (Stand 23. Juni 2010). Für die Art und Weise der Verladung 

sieht die EU keine genauen Vorschriften vor, sondern spricht 

Empfehlungen aus, die besagen, dass eine Verletzung der Tiere auf 

ein Mindestmaß zu beschränken ist (Artikel 17, Satz 3 des Euro-

päischen Übereinkommens zum Schutz von Tieren in landwirt-

schaftlichen Tierhaltungen), http://www.bmelv.de/cae/servlet/

contentblob/383070/publicationFile/27487/EU-HaltungHaus

huehner.pdf (Stand 23. Juni 2010). Da Hühnerstopfer meist nach 

gefangenen Tieren bezahlt werden, ist der Druck sehr hoch, so 

viele Tiere wie möglich zu verladen, was dazu führt, dass häu-

fig zwei bis fünf Tiere gleichzeitig verladen werden, http://elib.

tiho-hannover.de/dissertations/gockea_2000.pdf (Stand 23. Juni 

2010).

156	 … wird die elektrische Spannung niedrig gehalten – sie beträgt 
ungefähr ein Zehntel dessen, was die Tiere bewusstlos machen 
würde … Auch in Deutschland ist die Betäubung mittels elekt-

rischer Durchströmung die gängigste Methode. Bei der Elektro

betäubung muss das Gehirn zuerst oder zumindest gleichzeitig 

mit dem restlichen Körper durchströmt werden. In der ersten 

Sekunde muss eine Stromstärke von mindestens 0,12 Ampere 

erreicht werden und über eine Stromflusszeit von mindestens 
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vier Sekunden gehalten werden. Die Elektrodeneinstellungen sol-

len an die Größe des jeweiligen Tieres angepasst sein, um eine 

ausreichende Eintauchtiefe und Stromstärke für eine Betäubung 

zu garantieren, http://www.gesetze-im-internet.de/tierschlv/

anlage_3_28.html (Stand 27. Juni 2010). Bei Schlachtbandge-

schwindigkeiten von durchschnittlich 8000 Tieren pro Stunde 

kann die zuverlässige Kontrolle einer ordnungsgemäßen Betäu-

bung jedoch nicht gewährleistet werden, http://www.bfr.bund.

de/cm/208/erfordernisse_und_moeglichkeiten_in_der_schlacht

gefluegel__und_gefluegelfleischuntersuchung.pdf (Stand 28. Juni 

2010).

163	 In einer typischen Tierfabrik bekommen die Tiere mit jeder 
Mahlzeit Medikamente … Seit 1988 ist in der EU der Einsatz 

der Wachstumsförderer 17-beta-Östradiol, Testosteron, Proges-

teron, Zeranol, Trenbolonacetat und Melengestrolacetat (MGA) 

für alle landwirtschaftlichen Nutztiere verboten, http://europa.

eu/rapid/pressReleasesAction.do?reference=IP/02/604&form

at=HTML&aged=0&language=DE&guiLanguage=en (Stand 

24. Juni 2010). Seit dem 1. Januar 2006 ist darüber hinaus der 

Einsatz von Antibiotika zur Wachstumsförderung verboten, 

http://www.efsa.europa.eu/de/biohaztopics/topic/amr.htm 

(Stand 24. Juni 2010). Im Gegensatz dazu ist der Gebrauch von 

Bioziden weit weniger überwacht. Biozide sind antimikrobielle 

Mittel, die als Desinfektionsmittel und Konservierungsstoffe 

verwendet werden. Die Anwendungsbereiche sind sehr vielfältig 

und reichen von der Dekontamination von Oberflächen über 

Wasseraufbereitung bis hin zur Wunddesinfektion. Auch in der 

Viehwirtschaft werden Biozide vielerorts eingesetzt, so etwa zur 

Reinigung von Räumlichkeiten, für die direkte Anwendung auf 

der Tierhaut und als Futtermittelzusätze, http://ec.europa.eu/

health/opinions/de/biozide-antibiotikaresistenz/l-2/2-main-

uses-biocides.htm#3 (Stand 29. Juni 2010). Zwar muss in Eu-

ropa jedes Biozid vor seiner Markteinführung auf Unbedenk-

lichkeit für Mensch, Tier und Umwelt getestet werden, es liegen 

jedoch keine Erkenntnisse darüber vor, in welchem Umfang 

Biozide eingesetzt werden. Bereits im Jahre 2006 ging man von 

einem Marktwert von 10 bis 11 Milliarden Euro aus – Tendenz 
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steigend. Eine Studie des wissenschaftlichen Ausschusses »Neu 

auftretende und neu identifizierte Gesundheitsrisiken« (SCEN-

HIR), welcher der Europäischen Kommission beratend zur Seite 

steht, sieht einen Zusammenhang zwischen dem Einsatz von 

Bioziden und Antibiotikaresistenz, wie mehrere Laborversuche 

gezeigt haben, http://ec.europa.eu/health/opinions/de/biozide-

antibiotikaresistenz/index.htm#6 (Stand 29. Juni 2010).

171	 Im National School Lunch Program zum Beispiel wird mehr als 
eine halbe Milliarde Dollar Steuergelder an die Milch-, Rinder-, 
Ei- und Geflügelindustrie gezahlt, um den Kindern Tierpro-
dukte zu essen zu geben, obwohl ernährungswissenschaftliche 
Erkenntnisse uns nahelegen, weniger davon zu essen. Gleich-
zeitig werden bescheidene 161 Millionen Dollar für Obst und 
Gemüse ausgegeben, obwohl selbst das Agrarministerium ge-
steht, dass wir davon mehr essen sollten … Bereits im Jahre 2008 

wurde durch den EU-Agrarrat ein Programm ins Leben gerufen, 

das die Mitgliedsstaaten dabei unterstützen soll, Schulobst für 

Kinder und Jugendliche in Bildungseinrichtungen zur Verfügung 

zu stellen. Von den 90 Millionen Euro Gesamtbudget des Pro-

gramms werden 12 488 300 Euro für Deutschland zur Verfügung 

gestellt. (Im Schuljahr 2009–2010 beteiligten sich lediglich sechs 

Länder an diesem Programm: Baden-Württemberg, Bayern, 

NRW, Rheinland-Pfalz, Saarland und Thüringen. Für das Jahr 

2010–2011 steht bisher nur ein Schulobstprogramm in Sachsen-

Anhalt im Aufbau, http://www.bmelv.de/SharedDocs/Standard-

artikel/Ernaehrung/GesundeErnaehrung/Kita-Schule/Schulobst.

html (Stand 24. Juni 2010). Für den Erlass eines Schulobstpro-

gramms ist die jeweilige Landesregierung zuständig (§ 2, Num-

mer 2 SchulObG), http://www.gesetze-im-internet.de/schulobg/

BJNR315200009.html (Stand 24. Juni 2010).) Im Vergleich dazu 

erhielt alleine die Firma Tönnies Fleischwerk (B. & C. Tönnies 

Fleischwerk GmbH & Co. KG), Deutschlands größter fleisch-

verarbeitender Betrieb, im Jahre 2009 EU-Agrarsubventionen in 

Höhe von 2,6 Milliarden Euro, www.agrar-fischerei-zahlungen.

de/Suche (Stand 02. Juni 2010) Hinweis: Im Suchfeld ›Ort‹ muss 

›Rheda-Wiedenbrück‹ eingegeben werden, um zum Ergebnis zu 

gelangen.
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197	 Im Gegensatz dazu werden 80 Prozent aller trächtigen Sauen 
in Amerika, darunter auch die 1,2 Millionen im Besitz von 
Smith­field, in so kleinen Einzelkäfigen aus Stahl und Beton 
eingepfercht, dass sie sich nicht einmal umdrehen können … 

Abferkelbuchten sind auch in Deutschland in der Regel so klein, 

dass sich die Sauen nicht drehen und kaum andere natürliche 

Bewegungen ausführen können, mit dem Argument, damit die 

Gesundheit der Ferkel zu gewährleisten. Zuchtläufern und Mast-

schweinen steht folgende räumliche Nutzfläche zur Verfügung: 

Durchschnittsgewicht 30 bis 50 Kilo: 0,5 Quadratmeter; Durch-

schnittsgewicht 50 bis 110 Kilo: 0,75 Quadratmeter; Durch-

schnittsgewicht über 110 Kilo: 1 Quadratmeter (§ 29, Absatz 2 

TierSchNutztV). Mastschweine werden in der Regel bei einem 

Gewicht von 100 Kilo geschlachtet.

201	 Ein typischer amerikanischer Schweinemastbetrieb produ-
ziert derzeit 3,3 Millionen Kilogramm Dung im Jahr … Pro 

Mastschwein fallen in Deutschland im Jahr durchschnittlich 

2,2 Kubikmeter Gülle und Jauche an, was je nach Art der Füt-

terung ein Durchschnittsgewicht von 11,6 Kilo ergibt (Anlage 5 

zu § 4, Absatz 4 DüV), http://www.gesetze-im-internet.de/d_v/

BJNR002000006.html (Stand 22. Juni 2010). Bundesweit liegt 

der durchschnittliche Tierbestand in einem landwirtschaftlichen 

Betrieb mit Schweinehaltung bei etwa 636 Tieren (427 Tiere in 

den alten Bundesländern, 844 Tiere in den neuen Bundeslän-

dern), http://www.bmelv.de/SharedDocs/Standardartikel/Land-

wirtschaft/Agrarmaerkte/Agrarmarkt-in-Zahlen/Analyse-BEE-

Schweine-2009.html (Stand 22. Juni 2010). Daraus resultiert 

eine Menge von jährlich fast 1400 Kubikmeter Gülle und Jauche 

pro Betrieb. Hinzu kommt noch eine Einstreumenge von rund 

133 000 Kilo.

201	 … ein durchschnittlicher Hühnermastbetrieb etwa drei Mil-
lionen Kilo [Dung], eine gewöhnliche Mastanlage für Rinder 
156 Millionen Kilo … Pro Legehenne fällt in Deutschland je 

nach Art der Fütterung rund 0,7 Kilo Mist pro Jahr an (Anlage 

5 zu §4, Absatz 4 DüV), http://www.gesetze-im-internet.de/d_v/

BJNR002000006.html (Stand 23. Juni 2010). Seit 1995 steigt der 

Legehennenbestand in landwirtschaftlichen Betrieben an, im 
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Jahre 2005 wurden deutschlandweit bereits 36,2 Mio. Legehennen 

gehalten. Die Verteilung ist dabei sehr ungleich: 79,6 Prozent der 

Legehennen befanden sich in nur 500 Betrieben mit mindestens 

10 000 Tieren. Die übrigen 20,4 Prozent der Legehennen wurden 

in Betrieben mit weniger als 10 000 Tieren gehalten, http://www.

destatis.de/jetspeed/portal/cms/Sites/destatis/Internet/DE/Con-

tent/Publikationen/Fachveroeffentlichungen/Wirtschaftsrech-

nungenZeitbudget/ErzeugungVerbrNahrungsmittel,property

=file.pdf (Stand 22. Juni 2010). Daraus folgt, dass rund 28,8 Mil-

lionen Tiere in nur 500 Betrieben untergebracht waren, was einen 

durchschnittlichen Tierbestand von 57 650 Legehennen ergibt. In 

jedem dieser Betriebe würden somit etwa 40 341 Kilo Mist pro 

Jahr anfallen. Hinzu kommt pro Jahr pro Betrieb eine Einstreu-

menge von mindestens 787 000 Kilo (wenn man von der Min-

desteinstreumenge ausgeht). In einer Jungrindermast fallen, ab-

hängig von der Art der Fütterung und Aufzucht, pro Tier jährlich 

etwa 6 Kubikmeter Dung an (Anlage 5 zu § 4, Absatz 4 DüV), 

http://www.gesetze-im-internet.de/d_v/BJNR002000006.html 

(Stand 22. Juni 2010).

204	 Wenn alles nach Plan läuft, wird die Gülle in riesige »Lagu-
nen » gepumpt, die gleich neben den Mastställen liegen. Diese 
Giftteiche können bis zu 12 000 Quadratmeter groß sein … 

In Deutschland wird Gülle in offenen oder abgedeckten was-

serdichten Behältern (Silos) sowie in ins Erdreich eingefassten 

Becken (Lagunen) gelagert, http://www.destatis.de/jetspeed/

portal/cms/Sites/destatis/Internet/DE/Content/Statistiken/

LandForstwirtschaft/Landwirtschaftszaehlung2010/Fachserie_

Reihe3_2S6,property=file.pdf (Stand 29. Juni 2010). Diese Be-

hälter müssen so groß sein, dass Gülle bis zu einem halben Jahr – 

für die Zeit, wenn sie nicht ausgefahren werden darf – darin 

gelagert werden kann, http://www.lfl.bayern.de/iab/duengung/

umwelt/26398/ (Stand 29. Juni 2010). Die meisten Güllebecken 

waren in den vergangenen Jahren 1000 bis 1500 Kubikmeter 

groß und hatten ein Fassungsvermögen von 1 500 000 Litern, 

http://www.landnet.at/article/articleview/16635/1/4989/ (Stand 

29. Juni 2010). Diese Größe kann jedoch auch deutlich über-

schritten werden. So stellt die Firma Harvestore etwa Gülle-
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silos mit einem Fassungsvermögen von bis zu 20 000 Kubik-

metern her, was einer Menge von 20 000 000 Litern entspricht 

http://www.harvestore.de/anwendungsbereiche/guellesilo.html 

(Stand 29. Juni 2010).

214 f.	Innerhalb von 48 Stunden nach der Geburt werden ihnen die 
Schwänze kupiert und die Zähne gekürzt, natürlich ohne jede 
Betäubung, … Innerhalb von zehn Tagen werden männlichen 
Ferkeln die Hoden aus dem Leib gerissen, auch das natürlich 
ohne Betäubung. … Zur Zeit der Entwöhnung sind bereits 
neun bis 15 Prozent Ferkel verendet … Das Kürzen (Kupie-

ren) des Schwanzes von unter vier Tage alten Ferkeln ist in der 

konventionellen Schweinemast ohne Betäubung erlaubt (§ 5, 

Absatz 3, Satz 3 TierSchG). Auch für das Abschleifen der Eck-

zähne von unter acht Tage alten Ferkeln (Satz 4) ist keine Be-

täubung vorgeschrieben, http://bundesrecht.juris.de/tierschg/

BJNR012770972.html#BJNR012770972BJNG000203377 (Stand 

14. Juni 2010). Bei etwa 79 Prozent der Ferkel in Deutschland 

werden laut ECFA-Studie (European Coalition for Farm Ani-

mals) die Schwänze kupiert, www.ciwf.org.uk/what_we_do/pigs/

state_of_eu_pigs/default.aspx (Stand 26. April 2010). Darüber 

hinaus ist keine Betäubung für das Kastrieren von unter vier Wo-

chen alten Rindern, Schafen und Ziegen (Satz 1), sowie für das 

Enthornen von unter sechs Wochen alten Rindern (Satz 2) er-

forderlich, http://bundesrecht.juris.de/tierschg/BJNR012770972.

html#BJNR012770972BJNG000203377 (Stand 14. Juni 2010). 

(Zu den Bestimmungen zu Kastration, Enthornung u.a. bei den 

verschiedenen Qualitätssiegeln wie Neuland, Bio und Bioland, s. 

Anm. zu S. 61).

215	 Ohne äußeren Zwang hören Ferkel meist nach 15 Wochen auf 
zu saugen, doch in der Intensivhaltung werden sie normaler-
weise nach 15 Tagen entwöhnt, immer häufiger schon nach 
zwölf Tagen … Laut einer 2006 veröffentlichten EU-Empfeh-

lung zur Schweinehaltung sollen Ferkel frühestens im Alter von 

28 Tagen abgesetzt, das heißt von der Mutter getrennt werden. 

Die Absetzung kann jedoch auch schon sieben Tage früher, also 

nach 21 Tagen, erfolgen, wenn die Ferkel in Spezialunterbrin-

gungen gebracht werden, www.bmelv.de/cae/servlet/content-
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blob/383082/publicationFile/22359/EU-HaltungSchweine.pdf 

(Stand 15. Juni 2010). Diese Stallungen müssen mit einem Reini-

gungs- und Desinfektionssystem ausgestattet und von den Stal-

lungen der Sauen getrennt sein, um Krankheitsübertragungen 

zu verhindern, http://europa.eu/legislation_summaries/food_sa-

fety/animal_welfare/sa0009_de.htm und http://eur-lex.europa.

eu/LexUriServ/LexUriServ.do?uri=CELEX:32008L0120:DE:NOT 

(Stand 15. Juni 2010).
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